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Was geschieht eigentlich mit Frauen in der Nacht? Während es
bei Männern die Legende des Werwolfs gibt und damit das Bild
des haarigen, hungrigen, gewalttätigen Biestes (was natürlich
auf  der  Klischeepunkteskala  auch  nicht  besser  wegkommt),

scheinen sich Frauen des Nachts in pinkfarbene
Gefälligkeitskindchen zu verwandeln.

Das ist zumindest der Eindruck, der sich mir aufgedrängt hat,
als ich jüngst nach einem Nachthemd oder irgendeiner für die
Nacht  geeigneten  Bekleidung  suchte:  Pink,  hellrosa   oder
babyblau  waren  die  scheußlichen,  dominierenden  Farben  der
Textilien,  auf  denen  sich  außerdem  wahlweise  „süße“
Comictierchen  (Bären,  Hunde,  Katzen)  oder  kecke  Sprüche
räkelten. Das tut mir nicht nur in den Augen weh. Das greift
tatsächlich auch mein Selbstbild als Frau an.

Unterstellt  die  Nachtwäsche  produzierende  Industrie  in
Verkennung  der  eigentlichen  Realität  nur,  was  Frau  sich
wünscht? Oder gibt es tatsächlich (haha) eine dunkle Mehrheit,
die sich in den unbeobachteten Stunden des Schlafes in einen
Zustand  der  prinzessinnenhaften  Kindheit  träumt,  die  sich
sanft,  anschmiegsam,  puschelig  und  rosawolkig  präsentieren
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will? Da sträuben sich mir alle Nackenhaare.

Gut, ich weiß aus Gesprächen mit Freundinnen, dass die die
Suche nach würdiger Wäsche längst aufgegeben und sich in die
„Ich trage einfach die alten Shirts von meinem Liebsten“-
Haltung  geflüchtet  haben.  Das  aber  kann  doch  neben  dem
unbekleideten Schlafen nicht ernsthaft die einzige Alternative
zu dieser „textilen Diskriminierung“ sein.

Liebe Nachtwäsche-Industrie – könnt auch Ihr einmal in der
Gegenwart ankommen? Und sei es nur, damit ich nicht, beim
Anblick  meines  eigenen  Nachthemdes,  von  Alpträumen  geplagt
werde, in denen Snoopy & Co. versuchen, mich mit rosafarbenen
Wattebäuschen zu ersticken.


